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Van de Wetering ist seit mehr als 98 Jahren der Spezialist auf dem 
Gebiet des Yachttransports und des Sondertransports. Mit Van de 
Wetering kommt Ihre wertvolle Ladung sicher und pünktlich am 
Bestimmungsort an, dank speziell konstruierter Fahrzeuge und 
erfahrenen Mitarbeitern. 

EINZIGARTIGE AUSSTATTUNG
Van de Wetering entwirft seit vielen Jahren eigene Fahrzeuge, die 
speziell für den Transport von Booten und anderen übergroßen Gütern 
ausgelegt sind. Mit diesen Fahrzeugen ist es möglich, 
eine höhere und größere Ladung zu transportieren, als man auf den 
ersten Blick vermuten würde. Van de Wetering verfügt über eine große 
Flotte einzigartiger LKWs und Tiefl ader, mit denen jeder Transport in 
höchster Qualität durchgeführt werden kann. 

BEKANNT AUF ALLEN STRECKEN IN EUROPA
Das europäische Straßennetz hat für Van de Wetering keine 
Geheimnisse. Da die Begleitfahrzeuge kontinuierlich Daten zu den 
Routen sammeln, verfügt Van de Wetering immer über aktuelle 
Informationen. So wird die intelligenteste Route ohne Überraschungen 
gewählt.

ERFAHRENE FAHRER
Die Fahrer von Van de Wetering sind alle erfahren im Transport von 
Yachten und Spezialladungen. Sie mögen Herausforderungen und 
kennen die Probleme, die auf dem Weg auftreten können. Aufgrund 
ihrer langjährigen Erfahrung wissen sie genau, wie Ihre wertvolle 
Ladung be- und entladen werden soll.  <

VAN DE WETERING

KURZ GESAGT
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VORWORT  

HERAUSFORDERUNG
Dies ist die erste Ausgabe unseres 24/7 Magazins.  Ab sofort werden wir Sie zweimal im Jahr 
über die Entwicklungen in unserem Unternehmen im 24/7 Magazin auf dem Laufenden halten. 
Was können Sie in dieser Ausgabe erwarten? Wir reisen mit Sander ten Bosch von Kampen 
ins Herz Irlands. Auf seinem Weg nach Irland trotzt Sander den hohen Wellen des Atlantiks. 
Unterwegs filmt er die Delfine, die das Schiff auf der letzten Etappe zum Hafen von Dublin 
begleiten. Es gibt einen Einblick ins Leben unserer Fahrer. Sie müssen bei unserer Arbeit viele 
Regeln einhalten, aber die Fahrer-Romantik ist noch nicht verschwunden. In einem anderen 
Artikel bringt Gerard Heus einen breiten Feuerlöscher von Zeebrugge nach Romanshorn, einer 
Stadt auf der Schweizer Seite des Bodensees. Warum der lange Umweg für ein Schiff, das 
tatsächlich zum Bodensee fahren könnte ? Das hat alles mit den komplexen Regelungen in 
Europa zu tun. Unsere Aufgabe ist es, eine geeignete Route zu finden. Letztendlich passt das 
Schiff unter alle Viadukte und wir liefern das Schiff innerhalb des festgelegten Budgets. 

AUF DEM WEG
Wir versuchen auch, Sie zu einem Teil unserer Welt zu machen. Wenn ich selbst auf die 
Autobahn fahre, sehe ich eine große Anzahl von Lastwagen auf der rechten Spur. Einige für die 
Versorgung von Supermärkten, andere für die Versorgung mit Betonelementen und dazwischen 
fahren noch Tanker. Auf diese Weise hat jeder sein eigenes Spezialgebiet. Unser Segment in 
dieser großen Transportwelt ist sehr klein: Wir transportieren Yachten. Mit dieser Aktivität haben 
wir uns in Europa einen Namen gemacht. Weniger bekannt ist, dass unsere Fahrzeuge auch für 
eine Vielzahl von breiten, hohen oder langen Lasten geeignet sind. Wir haben die Fahrzeuge 
häufig selbst dafür entwickelt oder angepasst. Ich hoffe, dass wir Ihnen mit diesem 24/7 Magazin 
etwas von unserer Begeisterung für außergewöhnliche Transporte übertragen können. Rufen Sie 
uns an oder mailen Sie uns, wenn Sie Fragen haben, denn wir sehen einen schwierigen Transport 
als Herausforderung.

Alex van de Wetering

In dieser ersten Ausgabe des 24/7 
Magazins nehmen wir sie mit nach 
Irland, Frankreich und in die Schweiz. 
Transportunternehmen müssen 
strenge Regeln einhalten, aber die 
Romantik unseres Berufs ist immer 
noch nicht verschwunden.
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AUF DEM WEG NACH IRLAND MIT SANDER TEN BOSCH
Der DAF CF-Truck von Sander ten Bosch ist einzigartig. Weltweit gibt es in 
dieser Version nur sechs Lkw mit einer gelenkten, angetriebenen Hinterachse. 
Sander: „Mit meinem LKW können zwei Yachten gleichzeitig transportiert 
werden, während andere Transportunternehmen oft nur eine Yacht laden 
können. Das Schöne an diesem DAF ist, dass wir auch außergewöhnliche 
Lasten aller Art transportieren können. Dieses Mal müssen vier Schleusentore 
von Kampen nach Roscommon in Irland gebracht werden. “
 
LANGE SEEREISE
Sander: „Am 23. September habe ich die vier Schleusentore bei Wijma in 
Kampen beladen. Die Tore sind ungefähr 5,5 Meter breit und zusammen 
wiegen sie etwa 24 Tonnen. Die Ladung wurde nicht auf den Fahrzeugboden, 
sondern mit Unterlegscheiben in einer Höhe von etwa 60 Zentimetern über 
dem Boden geladen. Auf diese Weise stören uns Leitplanken und Zäune 
weniger. Dies war besonders wichtig in Irland, da wir im letzten Teil der Reise 
kleinen Straßen mit Zäunen auf beiden Seiten folgten. Der erste Teil der Reise 
war eine Nachtfahrt von Kampen zum Cobelfret-Terminal in Rotterdam. Wir 
wurden mitten in der Nacht von der Polizei entlang der Seite der Autobahn 
platziert. Alles war richtig, aber es ist immer ein Problem, einen Parkplatz 
für einen Großtransport zu finden. Beim Verladen in Rotterdam entstand 
eine kurze Diskussion über das stürmische Wetter am Atlantik. Zum Glück 
beurteilte der Inspektor, dass meine Ladung ordnungsgemäß gesichert war, 
und dann konnte ich in die brandneue RoRo-Fähre ‘Laureline’ einsteigen. Die 
Reise dauerte zwei Tage. Der Sturm war schließlich vorbei  und auf einem Teil 
der Strecke wurde das Schiff von Delfinen begleitet. Einfach atemberaubend! 
Das sind die schönen Momente unseres Berufs. In Irland wurde der Transport 
von freundlichen und kompetenten Polizisten begleitet. Bei Albert Lock war 
es nicht möglich, die Tore direkt an der Schleuse zu entladen. Deshalb 
stand in wenigen hundert Metern Entfernung ein Ponton bereit, auf den die 

Tore umgesetzt wurden. Nachdem 
ich die Schleusentore entladen 
hatte, war es meine Aufgabe, die 
Kombination über die schmale Straße 
rückwärts zu manövrieren. Dank der 
Zusammenarbeit mit den Iren konnte 
ich eine schwierige Kurve auf einer 
Brücke mit Leichtigkeit meistern. 
Zwei Stunden später war ich wieder 
in Dublin. Ich wartete auf die nächste 
Fähre und genoß noch einmal die 
Irische Gastfreundschaft.“
 
ALBERT LOCK
Die in Kampen hergestellten 
Schleusentore sind für die 
Renovierung von Albert Lock 
vorgesehen, einer Schleuse im 
Jamestown-Kanal in Irland. Dieser 
Kanal verkürzt eine lange Kurve im 
Shannon River. Die Schleusenkammer 
von Albert Lock ist für niederländische 
Verhältnisse sehr klein und misst nur 
30 mal 3 Meter. Bei der Eröffnung im 
Jahr 1848 bedeutete die Schleuse 
jedoch eine wesentliche Verbesserung 
der Schiffbarkeit des Flusses. Der 
Shannon ist der längste Fluss in Irland 
und windet sich von Shannon Pot, nur 
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wenige Kilometer von der Grenze zu Nordirland entfernt, nach Limerick. Der 
Fluss mündet dort in den Atlantik. Jamestown-Kanal war im 19.  Jahrhundert, 
eine der vielen Verbesserungen, die den Shannon besser schiffbar machten. 
Viele der Wasserwerke stehen heute unter Denkmalschutz. Der Kanal ist jetzt 
für den Wassersport populär.
 
WIJMA: SPEZIALIST FÜR HARTHOLZ
Wijma Kampen BV verarbeitet und handelt mit tropischem Hartholz. 
Dieses Hartholz wird in Westafrika sehr naturschonend geerntet. Durch die 
Verwendung von RIL (Reduced Impact Logging) wird dem Wald so wenig 
Schaden wie möglich zugefügt und auch die Sicherheit beim Fällen wird 
berücksichtigt. Die Produkte von Wijma werden an allen möglichen Orten 
eingesetzt, vom Hausbau über den Wasserbau, wie Haltepfahl, Böschungs- 
und Schleusentore bis hin zum Anhängerbau und Gartenbauholz. Einige 
Produkte wie Schleusentore und Holzbrücken produziert Wijma in den eigenen 
Werkstätten in Kampen, für andere Endprodukte wird nur das Holz geliefert. 
Maarten Sluiter, Disponent bei Wijma: „Wir verwenden für die Schleusentore 
viel Azobé-Hartholz, hauptsächlich aus Kamerun. Die Verarbeitung dieses 
Holzes erfordert viel Wissen und Können. Neben den Schleusentoren 
verwenden wir dieses Holz auch für Brücken. Bestes Beispiel dafür ist die 
Fahrradbrücke „Botter“ über die A28 bei Harderwijk. Die Pylonen der Brücke 
bestehen jeweils aus einem Stamm. Für den Transport der Schleusentore 
für das Albert Lock haben wir uns bei Van de Wetering gemeldet. Sie haben 
Erfahrung mit der Beantragung von Ausnahmegenehmigungen und der 
Polizeibegleitung in Irland. Darüber hinaus können sie vier Tore gleichzeitig 
transportieren, während andere Transportunternehmen den Transport 
zweimal durchführen müssten. Van de Wetering hat zuvor Schleusentore für 
uns nach Irland transportiert und das verlief reibungslos. Die Kosten liegen 
ordentlich in unserem Finanzbudget. Ein Grund mehr, sich auch für andere 
Transporte an Van de Wetering zu wenden. Ein weiteres wichtiges Projekt für 
Wijma ist der Bau des „Blauwe Loper“, einer 800 Meter langen Fahrrad- und 
Fußgängerverbindung zwischen Winschoten und Blauwestad.
Sander: „Bei Van de Wetering gleicht keine Fahrt der vorherigen. Ich würde 

nicht sagen, dass der Transport 
der Schleusentore nach Irland eine 
Urlaubsreise war, weil es schon harte 
Arbeit war. Wir erleben jedoch viel 
mehr als  ein Fahrer, der Geschäfte 
in den Niederlanden beliefert. Die 
sehr unterschiedlichen Ziele machen 
unsere Arbeit so schön. Natürlich 
ist es nicht jeden Tag toll, denn  ein 
wütender Polizist oder eine Reifenpanne 
können schon einen Tag Verspätung 
verursachen. Zum Glück lief bei dieser 
Reise nach Irland alles wie geplant.“<
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REISEBERICHT

VON BELGIEN ÜBER DIE SCHWEIZ NACH DEUTSCHLAND
Das Bundesland Baden-Württemberg hat in Finnland vier multifunktionelle 
Kewatec-Boote bestellt, um die 40 Jahre alten Feuerwehrboote am Bodensee 
zu ersetzen. Die ersten beiden Schiffe wurden 2019 ausgeliefert und die 
nächsten zwei werden im Frühjahr 2020 folgen. Anfang Juli war das erste 
Boot zur Auslieferung bereit. Nach einer Seereise aus Finnland stand Gerard 
Heus von Van de Wetering am 5. Juli in Zeebrugge für eine Weiterreise über 
Frankreich und die Schweiz nach Romanshorn am Bodensee bereit. Für die 
eigentliche Zustellung musste das Schiff dann nach Friedrichshafen auf der 
deutschen Seite des Sees segeln.
 

VON ZEEBRUGGE NACH ROMANSHORN
Die Route durch Frankreich ist den Männern von Van de Wetering nicht 
unbekannt. Gerard: „Wir haben am Donnerstag in Zeebrugge geladen und 
konnten am Abend ein kurzes Stück entlang der Küste bis zur französischen 
Grenze fahren. Am Freitag und Samstag konnten wir ziemlich schnell in 
Richtung Dijon fahren. Das sind gut 600 Kilometer in eineinhalb Tagen, denn 
am Samstag beginnt das Wochenendfahrverbot um die Mittagszeit. Am 
Montag fuhren wir nach Belfort. Aufgrund aller Sperrzeiten nähert sich die 
Schweizer Grenze immer langsamer. Wenn alles gut geht, ist es möglich, 
diese Fahrt innerhalb einer Woche zu absolvieren, aber im Sommer dauert 
es länger und ein kleiner Rückschlag kostet schnell einen zusätzlichen Tag. 
Schließlich hing das Boot am 12. Juli in Romanshorn unter dem Haken des 
Welti-Furrer-Krans.“ 

BREIT IST SCHWIERIG, ZU HOCH IST EIN PROBLEM
Gerard: „In erster Linie könnte es mit einem 4-Achs-Zugmachine und 
einem 2-Achs-Tieflader etwas komisch aussehen. Dieser Tieflader hat nur 
zwei Achslinien mit jeweils 13.400 kg. Boote sind hinten oft viel schwerer 

als vorne. Dieser Nooteboom 
Euro-58-02 kann fast 38 Tonnen 
Papier laden, aber das ist nur 
möglich, wenn ich den maximalen 
technischen Kupplungsdruck von 
30 Tonnen verwende. In der Praxis 
liegt die Tragfähigkeit je nach 
Gewichtsverteilung zwischen 31 
und 38 Tonnen. Der Anhänger ist 
zweimal ausziehbar, war aber für 
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diesen Kewatec nicht nötig. Das Boot ist 17,2 Meter lang und 4,9 Meter breit. 
Meine gesamte Kombination ist auf diese Arbeit zugeschnitten. Zum Beispiel 
kann ich den Anhänger während der Fahrt absenken. Höhe ist immer 
das größte Problem. Mit einem breiten Transportmittel können Sie häufig 
ein Verkehrszeichen entfernen, aber Viadukte bleiben immer gleich groß. 
Glücklicherweise sind die meisten Viadukte in Frankreich mehr als 5 Meter 
hoch“.

WARUM NICHT ÜBER WASSER?
Gerard: „Man denkt natürlich: Warum nicht einfach in Rotterdam ausladen 
und dann selbst den Rhein befahren? Doch das passiert normalerweise 
nicht. Das hat mit verschiedenen Dingen zu tun. Die wichtigste Überlegung 
ist, dass das Boot - und die Besatzung - dann auch unverzüglich alle 
Regeln auf dem Rhein einhalten müssen. Außerdem gibt es an Bord 
keine Möglichkeit einer langfristigen Unterkunft und natürlich möchte der 
Eigner das Schiff so neu wie möglich erhalten. In einigen Fällen ist der 
Straßentransport auch billiger.”

KEWATEC ALU-BOOT 
Das finnische Unternehmen Kewatec baut leichte Aluminium-Arbeitsboote. 
Die Feuerwehrboote für den Bodensee wiegen rund 20 Tonnen. Dank 
des geringen Gewichts und der beiden 550 PS starken Volvo D8-Motoren 
erreichen sie eine Geschwindigkeit von 27 Knoten (50 km / h). Die Boote 
können nicht nur löschen, sondern sind auch voll ausgestattet, um Öl zu 
entfernen, Wassersportlern in Schwierigkeiten zu helfen und technische 
Hilfe zu leisten. Alle vier Schiffe erhalten einen kleinen, schnellen Tender 
und einen hydraulischen Kran. Das erste Schiff ist in Friedrichshafen 
stationiert, die anderen werden nächstes Jahr in Konstanz, Radolfzell und 
Überlingen folgen. Diese Schiffe sind nicht billig, da die Gesamtinvestition 
rund 7,6 Millionen Euro beträgt, aber diese Schiffe sind sehr zuverlässig. 
Schöne Tage, schöne Fracht und eine schöne Strecke. Was will ein Mensch 
noch? Gerard und sein Begleiter Joey van den Berg machen immer Witze, 
außer wenn der Motor des Volvo anspringt, denn dann wird es ernst. Viele 

Schwertransportunternehmen arbeiten 
für Stammkunden und oft mit einer 
bekannten Ladung. Nicht bei Van 
de Wetering. Dort sind die Frachten 
und die Routen jede Woche anders. 
Wenn Sie Abwechslung mögen, gibt 
es nichts Schöneres, als bei Van de 
Wetering Fahrer zu werden.  <

Bei den Bildern
In Frankreich folgt der 

Transport einer komplexen 
Route durch Dutzende von 

Dörfern und Städten.
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RÜCKBLICK

FAST 100 JAHRE GESCHICHTE
Der heutige Inhaber und Geschäftsführer Alex van de 
Wetering erzählt mit Begeisterung über die Geschichte 
seines Unternehmens. Alex: „Mein Großvater war Henk van 
de Wetering. Er gründete seine eigene Firma im Jahr 1921 
im Alter von 20 Jahren. Er war vom frühen Morgen bis zum 
späten Abend beschäftigt. Er arbeitete in seinem Schwei-
nestall, handelte mit Schweinen, hatte ein Taxiunterneh-
men und einen Lastwagen. Nach dem Krieg begann sein 
Sohn Nico als Fahrer auf dem LKW. Er brachte am frühen 
Morgen Schweine zum Schlachthof und bestieg am Nach-
mittag das Taxi. Er war sehr  bekannt in der Rundfunkwelt 
und er konnte wunderbar über die Künstler sprechen, die 
er einst in seinem Taxi transportiert hatte. Van de Wetering 
transportierte in den 1950er Jahren Heu, Stroh, Treber und 
Erbsenstroh.“

DIE ERSTEN YACHTEN
Alex: „Vor Jahren waren Dutzende von Yachtbauern an der 
Loosdrechter Seenplatte ansässig. Die Werft von Willem 
Visser war unser erster Kunde für den Transport von 
Booten. Das Geschäft lief gut und wir erhielten immer mehr 
Aufträge für den internationalen Transport. Mein älterer 
Bruder Henk war 1968 als Fahrer beschäftigt und über-
nahm in den folgenden Jahren zunehmend die Leitung 
des Unternehmens. Jeder, ob Sie Van de Wetering heißen 
oder nicht, fängt einfach ganz unten bei uns an. Um 1980 
meinte mein Vater, ich könnte in der Werkstatt arbeiten. 
Das war ganz anders als jetzt. Einige Lastwagen mussten 
so lange gewartet werden, dass sie nach jeder Fahrt in der 
Werkstatt waren. Wir haben oft nachts und am Wochenen-

de gearbeitet. Ein paar Jahre später durfte ich als Super-
visor unterwegs sein und auch später hatte ich mein Ziel 
erreicht: Ich wurde ein internationaler Fahrer.“

WACHABLÖSUNG
Alex: „Genau wie mein Großvater war mein Vater ein 
aktiver Unternehmer. Als er sich aus dem Transportunter-
nehmen zurückzog, kaufte er eine alte Ziegelei. Einige 
Flächen wurden an arbeitslose Mieter vermietet. Solange 
sie keinen Gewinn machten, mussten sie keine Miete 
zahlen. Zum Beispiel wollte er Menschen mit Arbeitslo-
senunterstützung wieder zur Arbeit verhelfen. Mein Vater 
starb 1987. Mein Bruder Henk besaß bereits 50% der 
Anteile und ich übernahm die anderen 50%. Gemeinsam 
haben wir internationale Chancen für unseren Yachttrans-
port gesehen. Bis 1998 habe ich als Fahrer Erfahrungen 
gesammelt, musste dann aber - manchmal gegen mei-
nen Willen - immer mehr Dinge hinter dem Schreibtisch 
arrangieren. “

LANGEN WEG
Alex: „Der Altersunterschied zwischen meinem älteren 
Bruder Henk und mir beträgt 12 Jahre. Ab 1998 enga-
gierte ich mich immer mehr in der Geschäftsführung, 
während mein Bruder nach und nach abbauen wollte. In 
dieser Zeit habe ich viel von meinem Bruder gelernt und 
2014 endlich die restlichen Anteile von meinem Bruder 
gekauft. Auf diese Weise wurde ich über einen langen 
Weg vom Mechaniker zum Fahrer, Planer und Verkäufer 
Eigentümer dieses wunderbaren Unternehmens.“
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FAMILIENBETRIEB
Alex: „Wir haben allen Mitarbeitern, die über die Jahre mit uns zusammenge-
arbeitet haben, viel zu verdanken. Mein Großvater startete 1921 mit einem LKW, 
über den ersten Schiffstransport 1965 und den ersten Schwertransport um 1990 
wuchs unser Unternehmen auf eine Flotte von rund fünfzig LKW und siebzig mo-
tivierten Mitarbeitern. Neben all diesen begeisterten Menschen freue ich mich, 
dass sich die Familie immer noch für den Transport interessiert. Die nächste 
Generation hat einen neuen, frischen Einfluss auf den Geschäftsbetrieb. Mein 
Cousin Nico ist Betriebsleiter, Alinda ist für die Personalabteilung zuständig und 
Tim kümmert sich um die Ausnahmegenehmigungen.“

EINFACHER ERFOLG ODER AUSDAUER?
Alex: „In der 100-jährigen Geschichte haben wir lange Perioden des Wohlstands 
und manchmal schwierige Jahre erlebt. Die Krise von 2008 hat unser Unter-
nehmen getroffen. Der Umsatz in unserer wichtigsten Aktivität, dem Yacht-
transport, ging dramatisch zurück. Dann kommen die besten Eigenschaften 
eines Familienunternehmens zum Tragen, weil wir nicht schnell aufgeben. Man 
musste auf das zurückgreifen, was man als Unternehmen gut kann. Für uns war 
das: Entwicklung einzigartiger und selbst erfundener Innovationen im Bereich 
Fahrzeugbau. Auf diese Weise können wir höher, breiter und länger als unsere 
Konkurrenten transportieren. Intern verwenden wir manchmal die weltbekannten 
Wunder für all diese „komischen“ Fahrzeuge.“
Alex schließt seine Geschichte mit einem Dank an alle Mitarbeiter ab. Alex: „Da-
mit möchte ich alle unsere Mitarbeiter ins Rampenlicht stellen. Jeder hat an sei-
ner Stelle zu Van de Wetering Loosdrecht BV beigetragen. Unser Unternehmen 
ist traditionell und hochmodern zugleich. Familiäre Atmosphäre wird hier immer 
noch mit Großbuchstaben geschrieben. In diesem Sinne sind wir vielleicht sogar 
ein bisschen altmodisch. Zum Anderen entwickeln wir selbst die aktuellsten 
technischen Lösungen. Schauen Sie sich unsere neuesten DAF-Lkw an, die wir 
in Zusammenarbeit mit Veldhuizen Wagenbouw umgerüstet haben. Es gibt welt-
weit kein zweites Transportunternehmen mit einem ähnlichen Fahrzeugkonzept. 
Wir sind fast 100 Jahre alt, aber wir gehen voller Enthusiasmus unser  zweites 
Jahrhundert an.”  <

Bildunterschriften: Fotos Seite 8: Henk sr. En Nico sr.
Fotos Seite 9: rechts oben Henk, unter Alex und Nico
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75 JAHRE ERFAHRUNG SAM VAN DE WETERING
In einem Familienunternehmen ist es für 
die nächste Generation ganz normal, 
an die Tür zu klopfen. Sam van de 
Wetering ist der Sohn von Nico. In Laren 
absolviert er noch einen Motor- und 
Fahrzeugtechnik-Kurs, in seiner Freizeit 
ist er natürlich in der Werkstatt von Van de 
Wetering in Loosdrecht zu finden. Sam: „In 
der Schule lernt man viel Theorie, aber es 
ist auch schön zu sehen, wie alles in der 
Praxis funktioniert. Ich bin erst 16 Jahre 
alt und kann am Arbeitsplatz immer mehr 
selbständig arbeiten. In ein paar Jahren 
kann ich meinen Führerschein machen 
und hoffe, dass ich dann eine Weile 
mit einem unserer schweren Lkw durch 
Europa fahren kann. Aber danach würde 
ich lieber in die Werkstatt gehen, weil das 
Basteln mit einem LKW oder Anhänger 
mehr Spaß macht als das Fahren.“ 

Patrick Blom kam am 1. November zu Van de 
Wetering, um die Disposition zu verstärken. Patrick: 
„In den letzten Jahren habe ich als Disponent bei 
verschiedenen Transportunternehmen gearbeitet. 
Immer gerne, aber ich bin immer auf der Suche nach 
einer neuen Herausforderung. Ich habe noch nicht 
viel Erfahrung mit außergewöhnlichen Transporten 
gesammelt. Deshalb freue ich mich, dass ich bei Van 
de Wetering arbeiten kann, denn der Transport einer 
großen Ladung durch verschiedene europäische 
Länder unterscheidet sich stark von 20 Paletten von 
Rotterdam nach Groningen. Die gute Atmosphäre im 
Büro in Loosdrecht war auch ein Grund für mich, zu 
Van de Wetering zu wechseln. Am Anfang konnte ich 
die Hilfe meiner Kollegen gut gebrauchen, weil ich 
lange nicht wusste, auf welche Details zu speziellen 
Routen und Ausnahmen zu achten war.“ 

Viele Fahrer bei Van de Wetering verfügen über 
langjährige Erfahrung im Transport von Booten und 
anderen außergewöhnlichen Gütern. Auf dem Foto 
Patrick Beun, Jan de Graaf und Ruud Vastenburg. 
Zusammen haben sie 75 Jahre Erfahrung bei Van de 
Wetering. Für viele Kunden sind diese Männer das 
Gesicht des Transportunternehmens Van de Wetering. 
Jeder dieser drei Transportexperten hat mindestens 2 
Millionen Kilometer zurückgelegt. Von den staubigen 
und heißen Straßen Südeuropas, auf denen die Reifen 
im Sommer auf dem Asphalt kleben, bis zu den 
schneebedeckten Strecken in Skandinavien, auf denen 
Sie eine Kollision mit einem Rentier überraschen kann. 
Das sind auch die Männer, die - trotz der enormen 
Ausmaße der Ladung - ihre Ladung immer unbeschadet 
und pünktlich ausliefern. Deshalb ist dieses erste 
24/7-Magazin ein geeigneter Moment, um diese drei 
Profis ins Rampenlicht zu stellen. Profis, die alles 
über europäische Ausnahmen, Zollformalitäten, die 
Technologie ihres Fahrzeugs wissen und sich auch in 
mehreren Sprachen verständigen können. 
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ANGENEHM
Bei Van der Wetering arbeiten Vollprofis, die 
komplett imstande sind, einen Spezialtransport 
reibungslos auszuführen. Das 24/7 Magazin ist 
ein guter Grund, Ihnen die Abteilung Verkauf & 
Disposition vorzustellen. 

Der erste Kundenkontakt erfolgt in der Regel 
mit dem Vertrieb. Wilbert van Horssen leitet seit 
mehr als zwanzig Jahren das Verkaufsteam. 
Wilbert ist - neben seinem Büroplatz - oft 
auch auf der Straße als Projektmanager bei 
komplexen Transporten. Léon van Verseveld 
lernte das Handwerk als Fahrer, wechselte aber 
vor einigen Jahren erfolgreich in den Vertrieb. 
Wilbert und Léon werden von Wilma van der 
Nooij unterstützt, die alle administrativen 

Angelegenheiten verwaltet. Wenn ein Projekt 
gestartet wird, treten die Disponenten in Aktion. 
Henk van den Anker ist Leiter Planning & Sales 
und wird von Erik van Weenen unterstützt. 
Erik hat fast 40 Jahre Erfahrung und weiß, wie 
man die richtige Route für die kompliziertesten 
Transporte findet. Tim van de Wetering ist in 
der Planungsabteilung verantwortlich für die 
Ausnahmegenehmigungen für verschiedenen 
Länder. Das ist eine Herausforderung, denn 
fast alle europäischen Länder stellen immer 
höhere Anforderungen an außergewöhnliche 
Transporte. 
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WELTWUNDER
DAF CF YACHT 
TRANSPORTER
Basierend auf jahrelanger Erfahrung 
hat Van de Wetering den effi zientesten 
LKW für den Transport von Segel- und 
Motoryachten entwickelt. Die gelenkte 
und angetriebene Hinterachse macht 
diese Fahrzeuge einzigartig. Nur sechs 
davon existieren weltweit. Sie fahren 
alle in den ‘Van de Wetering’-Farben.

Technische Details
>  Kielmulde im Boden
>  Asymmetrischer Antrieb zwischen 

Motor und Hinterachse
>  Multifunktional durch mehrere 

Bodenvarianten (geschlossen, 
Kielmulde oder Radkästen)

>  Zweite Achse angepasst, so dass 
der Kiel auch über der Achse 
geladen werden kann

>  Tiefe V-förmige Aussparung im 
Kabinendach

>  Maximale Belastung der 
Vorderachse: 10 Tonnen

Die Vorteile:
>  Der Kiel einer Segelyacht 

kann bis zu 10 cm über der 
Fahrbahnoberfl äche transportiert 
werden

>  Geeignet für mehrere Ladungsarten, 
z. B. leere Haspeln bis zu einem 
Durchmesser von 4,40 Metern.

>  Außergewöhnlich hohe 
Tragfähigkeit: 17 Tonnen

>  Günstige Gewichtsverteilung
>  Sehr günstiger Wenderadius
>  In vielen Fällen kann die 

Kombination zwei Yachten anstelle 
von einer transportieren

>  Unterstützung für Rollen mit einer 
Breite von mehr als 2,50 Metern an 
der Außenseite des Fahrzeugs


